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(GERD TELLENBACH: Liıbertas. Kırche und Weltordnung 1im Zeitalter des Investiturstreıites. ach-
druck der Auflage 1936 Stuttgart: Kohlhammer 1996 AL 243 Art. 69,—.

Dieses Buch mu{ INan nıcht mehr vorstellen. Erschienen 1936, 1st bereits Teil der Wıssen-
schaftsgeschichte und schon ottmals besprochen worden (verwıesen sel beispielsweise auf die Re-
zensıionen VO Arnold Reinke, 1n ZKG 56, 1937 15{)- 757 oder VO Theodor Schieffer, 1n 2;
1938, 282-284). Dabei INa AaUusS$s heutiger Sıcht und angesichts des spateren Erfolges VO  ; Tellen-
bachs Habilitationsschriuft überraschen, da{fß das Buch anfänglich keineswegs immer auf euphorı1-
sche Zustimmung stie{fß (vgl ZU Beispiel Reinke, 132) Dıies mehr, als Tellenbach 1n seinem
»großen Wurf« den wichtigen ıdeengeschichtlichen Hıntergrund des Investiturstreites erhellte und
durch seıne ditferenzierte Analyse mıiıttelalterlicher Vorstellungen VO der »Freiheit« des Men-
schen und Zusammenschau mıt sachlichen Voraussetzungen (zum Beispiel Eigenkirchenrecht,
Staatskirchentum) ein Banz wesentliches Erklärungsmodell für die Entstehung des Investiturstreites
1eferte.

Naturgemäfß schreitet die Forschung weıter, und o1bt heute einıgen VO Tellenbachs
Ausführungen uch kontroverse Posıtionen, anderes wurde erganzt. Zum Einflufß VO Laıien bei
Kirchenbesetzungen (vgl Tellenbach, 134) und hier spezıell ZuUur Rolle des Königs würde Ianl
heute zusätzlich Rudolf Schieffer, Die Entstehung des Investiturverbots für den deutschen König,
1981 (Schriften der MG Bd 28) heranzıehen, der herausarbeıtete, dafß zumiındest den König (als
YexX et sacerdos) entsprechende Einschränkungen TSLT nach Aanossa betraften. Am Verdienst Tel-
lenbachs, den Investiturstreit als Rıngen die rechte Ordnung in der Welt (D verstehen,
andert das iındes nıchts. eın Buch hat uch nach Jahren nıchts VO seıner Eindringlichkeit VO1I -

loren, 1st noch immer grundlegend für das Verständnıis des Investiturstreites und seiner 1NLa-
len Voraussetzungen. Der Nachdruck der mıiıttlerweiıle vergriffenen ersten Auflage 1sSt daher sehr

begrüßen. Detlev Zimpel

ERD TELLENBACH:!: Ausgewählte Abhandlungen und Autfsätze Bd Stuttgart: Anton Hıerse-
I11alıll 1996 VIL, 243 Geb 198,—.

Dıie ersten vier Bände gesammelter Auftsätze und Vortrage Gerd Tellenbachs, eines der oroßen und
schulbildenden deutschen Mediävisten UuULNSCICS Jahrhunderts, siınd 1n (1991) dieses Jahr-
buchs, 313—315, vorgestellt worden. Z den dort abgedruckten Beıträgen fügt der vorliegende
Band zwolt weıtere hinzu: tfünt altere, zwıschen 1977 und 1988 erschıienene und drei 1994 veröf-
tentlichte Aufsätze SOWI1e 1er bıisher ungedruckte Vorträge und Aufzeichnungen AUS den Jahren
1959 1970 1972 und 978/79 Fünf VO. ihnen zunächst 1n ıtalıenischer Sprache vorgetragen
und erschienen und werden hıer erstmals 1ın deutscher Fassung vorgelegt. Be1i den meısten andelt

sıch weıter ausgreifende und auf grundsätzlıche Fragen tührende Beıträge zentralen
Themen des tfrühen un:! hohen Miıttelalters. Aus Vortragen hervorgegangen sınd Tellenbachs
Ausführungen über die Stellung Italiens 1MmM christlichen Abendland des Jahrhunderts, über die
Bedeutung Karls Gr. tür das Werden Europas und über die Eıgenart des Jahrhunderts inner-
halb der abendländischen Geschichte, seine exemplarıschen Betrachtungen über die Beziehungenzwischen dem Könıgtum und den okalen kırchlichen Institutionen SOWI1e eın umtassender ber-
blick über dıe politische und soz1ıale Entwicklung des Alpenraums 1mM Mittelalter. Beı aller Knapp-
heit und Konzentratıon auf orofße Linı:en enthalten alle Beıträge ıne Fülle Aspekte und NEeCUu

gyedeuteter Detauils. Besonders materıialreich 1st eın kurzer Beıtrag über den Begriff Dapatus
»Papsttum«, der sıch bıisher erstmals in einem Schreiben emens’ 4 VO 104/ hat nachweisen
lassen; die Zahl der VO  } Congar 1961 usammengetragenen Belege AUS dem 11 Jahrhundert ISt hıer
verdoppelt. Tellenbachs »Kritische Bemerkungen« dem geläufigen Begritf »Gregorianische
Reform« haben uch nach der Veröffentlichung seiner großen Darstellung Gregors VIL Dıie
westliche Kırche VO: bıs f frühen Jahrhundert, Göttingen 1988 Die Kırche 1in iıhrer
Geschichte F1], 152-201) nıchts VO:  - ıhrer Bedeutung verloren. 7 weı Aufsätze über Kaıser Heın-
rich und Heıinric stellen explizıt die Aaus den personengeschichtlichen Forschungen des
Vertassers erwachsene Frage nach der Möglıchkeit, die Individualität eines Menschen des hohen
Miıttelalters ertassen. An diesem zentralen Problem jeder biographischen Arbeıt zeiıgen sıch die
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VOT allem durch dıe Eıgenart seiner Quellen bedingten renzen des Mediävısten. Mıt Möglıichkei-
ten und renzen historischer Arbeıt betassen sıch uch die etzten drei Beıträge. Von eiınem Buch
Alexander Demandts ausgehend betrachtet Tellenbach die heuristische Funktion »ungeschehener
Geschichte« Beispielen aus dem Mittelalter Ww1e aAaus dem und Jahrhundert. Weıter greift
der 19772 gehaltene, bisher ungedruckte Abschiedsvortrag des Direktors des Deutschen Hıstori1-
schen Instıituts 1in Rom dU>, der 1n wenıgen Satzen Einsichten eınes jahrzehntelangen Wırkens als
Hıstoriker zusammentad{fßt. Am persönlichsten sınd aber seıne hier ebentalls erstmals veröttent-
ıchten Aufzeichnungen AauUus den Jahren 978/79 über dıe VO iıhm mıterlebte un! mitgestaltete
Geschichte des römischen Instıtuts.

Auch dieser fünfte Band 1st voll VO wertvollen Beobachtungen, eindringenden Erkenntnissen
und weıtertührenden Überlegungen nıcht 1U ZU Mittelalter, sondern ZU!r BaNZCH Geschichte
Europas, Ja ZUr Geschichte 1m allgemeınen. In der Sıcht des Vertassers sınd Kırchen- un! From-
migkeitsgeschichte ımmer gegenwärt1g; oft stehen S1e 10124 1mM Mittelpunkt seiıner Betrachtung.
Aus einer breıiten, sOuveranen Kenntnıs VO:  > Quellen un! Forschung heraus und mıiıt hohem Pro-
blembewußtsein gelingt ıhm immer wiıeder, uch bekannte Fakten 1ın eın Licht rücken
un! überraschende Einsichten ın iıhre Zusammenhänge eröffnen. Nıcht zuletzt ber versteht
CDy selbst schwierige Sachverhalte ohne UNANSCHNLCSSCIHLC Vereinfachungen 1n vorbildlich klarer und
schlichter Sprache darzustellen. Er beherrscht die Kunst der Geschichtsschreibung, sıeht aber uch
immer die Grenzen des Geschichtsschreibers. So bietet der vorliegende Sammelband nıcht 11UT ıne
Zusammenfassung VO Ergebnissen, sondern zugleich iıne grofßartige Einführung 1n die Arbeit des
Mediävisten, die den Anfänger un! den Fortgeschrıittenen gleichermafßen elehrt. Ulrich Köpf

BERNHARD SCHIMMELPFENNIG: Könige un! Fürsten, Kaıser und Papst nach dem Wormser Kon-
kordat (Enzyklopädıe deutscher Geschichte, Bd 37) München: Oldenbourg 1996 L 160
Kart. 29,80

Das Buch behandelt den Zeıtraum VO  - 1125 bıs 1197 un! hıer, der Konzeption der Reihe ENISpPrE-
chend, die politische Geschichte. Eın möglıches Mißverständnis raumt der Verfasser 1mM Vorwort
gleich selbst 4AUS Auft ine vergleichende Landesgeschichte, w1e s1e der Titel möglicherweise mıiıt-
ımplızıert, mujfißte aus Gründen des Umfangs verzichtet werden. Gegliedert 1st das Werk ın drei
Teıle, deren erstier einen enzyklopädischen Überblick über die Ereignisgeschichte VO Lothar 111
bıs Heinric YxI bietet S 1—57) und 1n iıne Synthese über Herrschaft 1im Jahrhundert mündet
S Teil I1 beschreibt Grundprobleme un! Tendenzen der Forschung S 67-117), wobeı
Unterpunkt den Quelleneditionen und der Quellenkritik gewidmet 1st und als Unterpunkt
ıne profunde Literaturvorstellung 1n Teil behandelten Themen tolgt, ine gelungene Kombi-
natıon VO Forschungsdiskussion un! Ommentierter Bibliographie. Teıil I11 S 119-144) enthält
noch einmal ıne Übersicht der Quellen un! Lıiıteratur, die 1in Teıl I1 bereıts kommentiert wurde.
Dabe!i 1st Teıl 111 keın überflüssiges Anhängsel oder doppelte Aufzählung: Aus Raumgründen WAar

1mM zweıten Teiıl auf vollständige Titelnennungen verzichtet un! stattdessen muiıttels Nummern auf
die vollständigen bibliographischen Angaben 1in Teıl 111 verwıesen worden eın legıtimes Vertah-
T1CINL. Da sıch die Bibliographie 1n Teıl {I11 I;  ‚U die Gliederung VO:  - Teıl 11 hält (1 Gesamtdar-
stellungen, Die Herrscher, Die Erhebung ZU Könıig, Grundlagen der Herrschaft, Ver-
waltung des Reiches, Vorstellung VO Herrschaft, Könıgtum un! Fürsten, Kaıser und
Papst, Beziehungen anderen Ländern), kann der Leser, der Informationen einem bestimmten
Werk sucht, sıch demselben Unterpunkt 1n Teil 11 rasch orlentieren. Dieselbe Stringenz der
Gliederung hätte INanl sıch uch für die Einbettung des Teıles 1n die Gesamtdarstellung gC-
wünscht. Wer zu Beispiel Teıl 13 Stabilisierung und Expansıon des Reiches S ZU

Stichwort »Landftrieden« Lothar 111 einen entsprechenden weıterführenden Literaturhin-
weIls sucht, wiırd nıcht tündıg. Auch andere 1n Teil behandelte Themen (etwa W Der Konftlikt
mıiıt den Welten |unter Konrad 111.], 14) tinden 1in Teıl I1 keine Entsprechung. Um keıin Mißver-
ständnıs autkommen lassen: Die wichtigen Forschungsprobleme sınd 1n Teıl I1 kompetent dar-
gestellt. Aber gemälßs Vorwort des Reihen-Herausgebers (S oll die Zielgruppe (»Fachhisto-
riker, Studenten, Geschichtslehrer, Vertreter benachbarter Diszıplinen und interessierte Laıen«)
neben dem aktuellen Forschungsstand auch mi1ıt dem allgemeınen Kenntnisstand 1ın den verschıe-


